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Vorwort

Ist es das Festhalten eines Augenblicks, das 
Einfrieren eines Moments, der unmittelbar 
danach der Vergangenheit angehört? Oder 
ist es die Magie der Technik, dieser er-
staunliche Apparat, der es möglich macht, 
Sekundenbruchteile im Bild festzuhalten? 
Es ist etwas von beidem – und noch mehr. 
Das Fotografieren ist wie das Lesen eines 
spannenden Buchs, das Eintauchen in eine 
Strömung unwiederbringlicher Augenbli-
cke. Das Klicken der Kamera ist dabei wie 
das Umblättern der Seiten in diesem Buch 
der visuellen Eindrücke. Aber nicht nur 
das Fotografieren allein ist es, nein, dieses 
großartige Medium wird noch interessanter 
beim Ausarbeiten der Bilder im Labor. Wer 
erinnert sich nicht an das „erste Mal“, an 
den Moment, an dem nach dem Eintauchen 
des Fotopapiers in den Entwickler die erste 
Schwärzung sichtbar wird? Ein Augen blick, 
der für mich bis heute nichts von seiner Fas-
zination verloren hat.
Fotografieren ist eben nicht nur ein Hobby 
oder ein Beruf, sondern eine Passion, der 
man sich restlos verschreiben kann. Ein le-
benslanger Lernprozess, der nie endet. Im-
mer wieder muss zwischen dem Gewollten 
und Erreichten, zwischen dem Gesehenen 
und dem Abgebildeten verglichen werden. 
Das ist der Weg, der zur Meisterschaft führt. 
Lernen, indem wir tun. Und – ganz zufrieden 
wird ein wirklich kreativer Fotograf wohl nie 
mit dem Erreichten sein. Dabei hilft es auch 
nicht, es darauf abzuwälzen, dass man nicht 
die optimale Ausrüstung hatte oder dass 
das Filmmaterial nicht den Anforderungen 
entsprach. Es kommt letztlich immer dar-
auf an, das Maximale mit den vorhandenen 
Möglichkeiten zu erreichen.

Fotografieren lernen wir am besten durch 
das Fotografieren. Ganz ohne Informatio-
nen geht das jedoch nicht – und diese ver-
mittelt Ihnen dieses Buch. Wir ziehen jetzt 
auch nicht los und knipsen in der Gegend 
herum in der Hoffnung, ein gutes Bild würde 
schon dabei sein. Nein, eine gute Aufnahme 
entsteht immer durch überlegtes Handeln, 
und das setzt nun mal das Beherrschen 
der Technik sowie Grundkenntnisse in der 
Fotografie voraus. Wer also immer noch 
glaubt, er würde mit seiner automatischen 
Kamera automatisch gute Fotos machen, 
der sollte spätestens jetzt dieses Buch weg-
legen oder seine Einstellung zur Fotografie 
grundlegend ändern. Für uns gilt: Die beste 
Kamera ist abhängig von den drei großen 
Ws: Was will ich fotografieren? Wie will ich 
fotografieren? Wo will ich fotografieren?
Der Druck auf den Auslöser allein kann 
nur Zufallsergebnisse bringen, und erst ein 
gewisser Erfahrungsschatz ermöglicht es, 
das entstehende Bild als Endergebnis vor-
auszusehen. Lassen Sie sich jedoch von der 
scheinbaren Kompliziertheit der Materie 
nicht abschrecken – und glauben Sie mir, 
90  % am gestalteten Bild sind erlernbar, 
und nur der Rest besteht aus Glück und Ta-
lent. Vielleicht können ja auch der Text und 
die Bilder in meinem Buch etwas dazu bei-
tragen, Ihr „Sehen“ zu erweitern. Ich wün-
sche Ihnen viel Freude dabei und viel Erfolg 
mit der Fotografie.

Klaus Kindermann

München, im Mai 2011
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 Fotografisch sehen lernen
 Das Auge sieht subjektiv, es ist wählerisch und immer in Bewegung. Typische Anfänger-

fotos zeigen immer dieselbe Abbildungsweise: Der Mittelpunkt des Interesses sitzt in der 

Bildmitte, Unwesentliches wird zunächst bei der Aufnahme gar nicht bemerkt, ist aber im 

Bild unübersehbar. Im fertigen Bild aber ist die freie Wahl des Auges durch den Bildrahmen 

begrenzt, eine Bewegung kann bestenfalls simuliert werden.

1

Gegensätzlich verdrehte Spektralfarbenringe.
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Die Kamera ist unbestechlich

Die Kamera  sieht objektiv, sie gibt alles 
wieder! Eine Kamera lässt sich durch unsere 
Emotionen nicht beeinflussen, sie gibt ein 
Bild so wieder, wie es im Augenblick der 
Aufnahme, technisch gesehen, vorhanden 
war. Das Bild ist durch die Aufnahme festge-
legt, fixiert und wird subjektiv empfunden. 
Ist das Bild erstellt, wird es wiederum sub-
jektiv empfunden. Dieses subjektive Emp-
finden ist abhängig von der Darstellung, der 
Größe, den Farben und von unseren eigenen 
momentanen Gefühlen. Je besser es dem 
Bild gelingt, unsere bei der Aufnahme vor-
handenen Gefühle zurückzubringen, desto 
zufriedener werden wir mit diesem Foto 
sein. Wir haben dann ein optimales Erinne-
rungsfoto erstellt. Ein anderer Betrachter, 
der bei dieser Aufnahme nicht dabei war, 
wird natürlich seine eigenen Schlüsse (Auf-
grund seiner Emotionen) ziehen.
Sollen also für nicht vorbelastete Betrach-
ter ansprechende Fotos erzielt werden, 
müssen hier die Regeln der Bildgestaltung  
und des Zeitgeists  so angewendet werden, 
dass diese Fotos die Gefühle der Betrachter  
aktivieren. Diese dritte Person ist zunächst 
unbeeinflusst von unseren Erinnerungen an 
die Aufnahmesituation. Erst wenn es ge-
lingt, in dieser Person ähnliche Emotionen  
zu wecken, wird unser Bild als bedeutungs-
voll empfunden.

Fazit: Auch in einer hochemotionalen Situa-
tion müssen wir uns auf die Technik und die 
Regeln der Bildgestaltung reduzieren, um 
bei einem unabhängigen Betrachter unse-
rer Fotos eine Wirkung zu erzielen. Die Ka-
mera zeichnet alles genauestens auf, was 
durch den Blickwinkel des Objektivs erfasst 
wird. Durch die verkleinerte Wiedergabe 
im späteren Bild erhalten wir zudem einen 

völlig anderen Eindruck, als dies für unsere 
Augen während der Aufnahme der Fall war. 
Um also Bilder herzustellen, die unseren 
persönlichen Eindruck wiedergeben, ist es 
erforderlich, das fotografische Sehen zu er-
lernen und mittels der Technik umzusetzen.

Schulung der Sehweise

Die Fähigkeit des fotografischen Sehens be-
ruht auf einer Schulung der Sehweise . Um 
ein Bild bereits vor der Aufnahme fotogra-
fisch zu sehen, müssen Sie Ihre Sichtweise 
auf die Zweidimensionalität beschränken. 
Da wir es jedoch gewohnt sind, alle Dinge 
mit zwei Augen dreidimensional zu betrach-
ten, denken wir uns diese dritte Dimension 
selbst bei der Betrachtung mit nur einem 
Auge – wie durch die Kamera – hinzu. Im 
Bild wird diese dritte Dimension jedoch nur 
durch eine spezielle Linienführung sichtbar.
Viele weitere Effekte und Stimmungen basie-
ren zudem auf einer symbolisierten Darstel-
lung. Die Umsetzung der Realität auf einem 
Foto muss deshalb auf der Grundlage von 
Bildanalysen erlernt werden. Hier eine Zu-
sammenstellung der wichtigsten Aspekte:

Auge und Kamera

• Nehmen Sie Ihre Umgebung bewusst 
wahr .

• Das Auge  sieht subjektiv, es ist wähle-
risch und immer in Bewegung.

• Die Kamera  sieht objektiv, sie gibt al-
les Sichtbare wieder – und ist dennoch 
subjektiv durch die Wahl des Bildaus-
schnitts und die Beeinflussung durch 
den Fotografen.

• Das endgültige Bild  ist festgelegt und 
wird individuell subjektiv empfunden.

KAPITEL 1
FOTOGRAFISCH 
SEHEN LERNEN

19



Fotografisches Sehen

• Wir sehen dreidimensional , selbst wenn 
wir ein Auge schließen, denken wir uns 
die Ansicht des zweiten Auges dazu. 
Wir sehen sozusagen stereo . Ein Foto 
ist immer zweidimensional (Höhe  und 
Breite ). Die dritte Dimension (Tiefe ) 
kann nur durch grafische Symbole an-
gedeutet werden.

• Das Bild ist starr, Bewegung kann nur 
symbolisiert werden (z. B. durch Verwi-
schung). 

• Ein Bild besteht lediglich aus Flächen 
und Linien, Farben und Farbabstufungen 
(bei Schwarz-Weiß-Bildern aus Grau-
tönen). Emotionen und Gefühle müssen 
deshalb symbolisch erzeugt werden.

Bildanalyse

•  Beziehungen zwischen Motiv und Foto-
graf (Emotion).

• Beziehungen zwischen Objekt  sowie 
Vorder- und Hintergrund  .

• Tiefenwirkung, Gestaltung durch Licht, 
Perspektive oder selektive Schärfe.

• Farbwirkung , Gestaltung durch Licht  und 
Schatten , Flächen  und Linien .

• Verhältnisse zwischen Bildschwerpunk-
ten und Umfeld, ruhig oder unruhig, Hel-
ligkeiten, Farbkontraste, Schärfen und 
Unschärfen.

Beeinflussung durch den Bildgestalter

• Komposition der Bildordnung: statisch, 
symmetrisch, asymmetrisch, zentral, 
dynamisch, ausgewogen, kontrastie-
rend, Goldener Schnitt . 

• „Eine gute Komposition ist harmonisch, 
ein optischer Akkord oder auch die klars-
te Weise, die Dinge zu sehen.“ (Edward 
Weston) 

• Wesentlich ist, wie man etwas sieht, nicht 
nur, was man sieht.

Bildbestandteile und Bildordnung

•   Flächen und Linien, Strukturen, Hellig-
keiten und Farben, Bildelemente, die in 
einer bestimmten Art und Weise ange-
ordnet sind.

• Abbildungsgröße, Ansicht (Perspektive), 
Ausschnitt (Format), Räumlichkeit, sym-
bolisierte Bewegung und Tiefe, Farben und 
Farbkontraste, Proportionen von Flächen 
und Linien, Schärfen und Un schärfen.

• Charakter von Linien und Flächen, Hel-
ligkeiten und Farben.

Motiv und Bildanalyse

  Betrachten Sie Motive von allen Seiten und 
werten Sie sie dann aus. Wie sehe ich das 
Bild, wie ist es wirklich – ohne meine sub-
jektive Sicht? Wie ist die vermutliche sub-
jektive Sicht durch andere Betrachter? Wer 
wird sich für das Bild interessieren? Wes-
halb? Wie kann ich die Aussage verstärken, 
besser gestalten?

Faktoren für eine subjektive Bildanalyse
Die wichtigsten Faktoren bei der Bildanaly-
se nach subjektivem Maßstab sind:
• Wesen des Objekts.
• Zweck des Bilds.
• Eigene Einstellung zum Objekt.
• Umsetzung der Idee zum Bild.
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Faktoren für eine objektive Bildanalyse
Jedes Bild besteht aus Farben und Formen, 
die dem Betrachter die Möglichkeit geben, 
diese zu interpretieren. Die jeweils subjek-
tive Interpretation lässt sich jedoch auf be-
stimmte Grundregeln zurückführen, die es 
dem Gestalter ermöglichen, auf die Inter-
pretation Einfluss zu nehmen. Der Betrach-
ter tendiert dazu, Bilder wie Schrift zu lesen, 
also von links nach rechts.
• Hell-Dunkel-Analyse.
• Proportionsanalyse.
• Bewegungsanalyse.
• Farbkontrastanalyse.

Bilder aus der klassischen Malerei ermögli-
chen das Studium der Gestaltungselemen-
te und deren Wirkung auf den Betrachter.

Bildbeziehungen erkennen

 Da alle Bilder nur zweidimensional, also flä-
chig, sind, entsteht der Eindruck einer ima-
ginären Tiefe. Jede Abbildung repräsentiert 
den Ausschnitt eines größeren Bilds, die 
Ansicht eines Details der Realität, begrenzt 
durch den Bildrand.

Figur-Grund-Interpretation
Sobald sich auf dieser Fläche etwas Sichtba-
res befindet, das sich vom Hintergrund ab-
hebt, entsteht eine Beziehung, ein Verhältnis 
zwischen Figur und Grund . Dabei müssen 
negative, dahinterliegende und positive, nach 
vorn drängende Formen berücksichtigt wer-
den. Das Bild wird dabei als Raum betrachtet: 

• Ein heller, wohlgeordneter Raum stimmt 
heiter und optimistisch, ein dunkler, ver-
worrener Raum eher depressiv und be-
unruhigend.

• Vertikale Linien und Formen erzeu-
gen Spannung, während waagerechte, 
gleichgewichtige Anordnungen beruhi-
gend wirken.

Richtungen, in die sich Figuren bewegen 
oder in denen Dinge angeordnet sind, impli-
zieren bestimmte Assoziationen und Stim-
mungen:

• Nach oben: Himmel, Erregung, Erhebung, 
Fliegen etc.

• Nach unten: jeweils das Gegenteil.

• Auf etwas zu: Bedrohung oder Begrü-
ßung.

• Von etwas weg: Aufbruch, Abenteuer 
und Unbekanntes.

• Nach links, nach rechts: Kommen und 
Gehen.

Projektionen und Perspektiven
  Linien und Flächen symbolisieren Raum und 
Tiefe. Entfernte Dinge erscheinen kleiner, nä-
her gelegene größer. Horizontlinien entspre-
chen der Augenhöhe. Die Betrachtungswei-
se mit nur einem Auge entspricht der durch 
das Objektiv der Kamera. Jeder Blickpunkt 
schafft wirkliche und/oder imaginäre Lini-
en. Linien sind verbunden mit Bewegung. 
Indem ihnen das Auge folgt, bekommen sie 
Beweglichkeit. Zudem verbinden wir sie mit 
Schwerkraft. Wenn eine Linie sich windet 
und auf sich selbst trifft, entsteht eine Form, 
eine Kontur oder ein Umriss. Dies kann auch 
den Eindruck einer dreidimensionalen Ge-
stalt vermitteln, wie sie aus einem bestimm-
ten Winkel gesehen wird.

KAPITEL 1
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Visuelle Dynamik und Bewegung
Visuelle Dynamik  entsteht durch Linien 
(Verwischungen), durch Diagonalen, Hellig-
keitsabstufungen oder aufeinanderfolgende 
Phasen eines Aktionsablaufs. Muster entste-
hen durch sich wiederholende Linien und Flä-
chen. Diese können sowohl beruhigend als 
auch anregend wirken. Unser Auge ist stän-
dig auf der Suche nach Ähnlichkeiten und 
Analogien. Je mehr es dazu angeregt wird, 
umso lebhafter erscheint uns die Bewegung .

Lichtqualität und Schatten
Die Lichtqualität  eines Bilds suggeriert Stim-
mungen – z. B. kühles, klares Licht, diffuses, 
weiches Licht, hartes und kontrastreiches 
Licht. Plastisches Volumen und Räumlich-
keit erreicht man durch Tonwertabstufun-
gen, Oberflächenstruktur durch Seitenlicht. 
Lichter können scharfe Konturen erzeugen, 
brechen, mildern und verschmelzen. Schat-
ten können Farben und Formen auflösen. 
Hell und dunkel sind Gegensätze.

Farben und deren Merkmale

Farbton, Intensität, Helligkeitswert und Farb-
temperatur sind bestimmbare Merkmale ei-
ner Farbe. Wenn Farben  in einem begrenzten 
Raum (einem Bild) aufeinandertreffen, spielt 
neben diesen bestimmbaren Merkmalen 
eine große Anzahl von physikalischen, phy-
siologischen und psychologischen Eigen-
schaften, die sich wechselseitig beeinflussen, 
eine große Rolle. Aus drei Grundfarben erge-
ben sich alle anderen Farbtöne durch Überla-
gerung oder Vermischung. Wie Farben auf-
einander einwirken, harmonieren oder nicht 
harmonieren, hängt von ihren Werten, von 
der Form und der Größe der Farbflächen ab. 
Im Farbsystem einander gegenüberliegende 
Farben sind gegensätzlich, komplementär – 
die Komplementärfarben.

Kontrastgruppen  von rechts nach links: Hell-Dunkel-Kontrast, Farb-
spektrum, Intensitätskontrast, Warm-Kalt-Kontrast, Beispiel für einen 
harmonischen Übergang komplementärer Farben.

Simultankontrast: Obwohl die Rechtecke in den Farbflächen oben und 
unten jeweils die gleiche Größe, den gleichen Farbton und die gleiche 
Helligkeit besitzen, erscheinen sie unterschiedlich.

Sukzessivkontrast: Die in den Farbflächen liegenden Kreise sind in Größe, 
Farbe und Helligkeit identisch. Dennoch erscheinen sie unterschiedlich.
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Bildwirksame Kontraste
•  Komplementärkontrast, Simultankontrast
• Warm-Kalt-Kontrast
• Hell-Dunkel-Kontrast
• Intensitätskontrast
• Kontrast zwischen bunt und nicht bunt
• Mengenkontrast – Quantitätskontrast
• Qualitätskontrast

Farbe und ihre symbolische Bedeutung
 Wärme und Kälte von Farben wirken je nach 
Umfeld, Fläche und Intensität unterschied-
lich. Simultan- und sukzessive Kontraste 
verändern die Wirkung von Farbe und Form. 
Intensive und gedämpfte Farben erzeugen 
unterschiedliche Stimmungen. Farben schaf-
fen Räumlichkeiten. Warme Farben drängen 
nach vorne, kalte Farben gehen zurück. Die 
symbolische Bedeutung der Farben, je nach 
Kulturkreis, kann wesentlich für die Bildaus-
sage sein.
• Weiß : edel, rein, Licht
• Schwarz : tief, gewichtig, schwer, hart, 

Trauer
• Gelb : anregend, beißend, Neid
• Orange : Wärme, Freude
• Rot : aufregend, stark, Blut
• Purpur : würdig, prächtig, stolz
• Rosa : süßlich, zart, kindlich
• Blau : Ferne, Autorität, Luft, Wasser
• Grün : beruhigend, angenehm

Um ansprechende, beeindruckende und 
außergewöhnliche Fotos zu machen, sollte 
sich der Fotograf mit den Grundlagen der 
Bildgestaltung  auseinandersetzen. Jeder, 
der gestalterisch tätig ist, sucht nach Re-
geln und Formen, um seine Bilder für den 
Betrachter interessant zu machen. Dabei 
können Sie sich Anregungen aus allen Berei-
chen der bildenden Kunst und bei bekann-
ten Malern und Fotografen holen. Studieren 
und analysieren Sie deren Arbeiten, finden 
Sie heraus, auf welchen gestalterischen 

Grundsätzen ihre Bilder basieren, und Sie 
werden künftig selbst in der Lage sein, Ihre 
eigenen Bilder zu analysieren und Außer-
gewöhnliches zu produzieren. Bisher ist, 
wie der Volksmund sagt, noch kein Meister 
vom Himmel gefallen, und Talent ist nicht 
einfach nur angeboren, sondern entsteht in 
erster Linie durch Übung und Auseinander-
setzung mit der jeweiligen Materie.

Der Farbkreis zeigt die 
gegenüberliegenden 
Komplementärfarben.

Spektralfarbenringe, 
die gegensätzlich ver-
dreht sind. Hier sehen 
Sie die Kontraste, die 
beim Aufeinander-
treffen von Spektral-
farben entstehen.
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 Licht: der bestim mende Faktor
Licht  ist der entscheidende Faktor in der Fotografie, ohne Licht geht es nicht! Fotografieren 

bedeutet, mit Licht zu zeichnen. Der Umgang und die Beherrschung des Lichts ist der ab-

solut entscheidende Faktor in der Fotografie und erfordert eine genaue Beobachtungsgabe. 

Betrachten wir das Licht nun einmal unter verschiedenen möglichen Aspekten.

3
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Lichtquantität und Lichtqualität

  Die richtige Belichtung des Bilds ist ab-
hängig von der Beleuchtung eines zu foto-
grafierenden Objekts. Im Wesentlichen ist 
sie abhängig von der vorhandenen Licht-
menge (Quantität des Lichts), aber auch 
von der Lichtsituation  (z. B. bei Gegenlicht). 
Bei der Beleuchtung geht es jedoch in erster 
Linie um die Qualität des Lichts, die ver-
schiedenen Lichtarten  und deren Anwen-
dung in der Fotografie.

Tageszeitabhängige Lichtstimmungen
Natürliches Licht ist starken Veränderungen 
im Laufe eines Tages unterworfen, diese 
Lichtstimmungen  sind Teil unseres Lebens 
und folglich entscheidend für eine Bildaus-
sage und eine Wiedergabe auf Film oder 
Sensor. Künstliches Licht ist ein Hilfsmittel 
und durch seine Art und seinen Charakter 
ebenfalls stimmungsabhängig.

• Lichtquantität = Menge des vorhande-
nen Lichts

• Lichtqualität = Art und Richtung des 
vorhandenen oder erzeugten Lichts

Die Lichtquantität beeinflusst die Belich-
tung des Films oder Sensors, die Lichtqua-
lität beeinflusst die Stimmung und Aussage 
des erzeugten Bilds.

Welche Lichtqualitäten  kennen wir? 

• Sonnenlicht: direktes Licht aus einer be-
stimmten Richtung, bei hoch und nied-
rig stehender Sonne, morgens, mittags 
und abends

• Bedeckter Himmel: diffuses Licht von allen 
Seiten

• Diffuses Licht: aus einer bestimmten 
Richtung, z. B. bei Nebel und Sonne

• Künstliches Licht: Kerzenlicht, Lampen-
licht, Blitzlicht 

Wie lässt sich die Lichtqualität beeinflussen?
Bei den natürlichen Lichtarten lässt sich die 
Lichtqualität durch die Wahl des Aufnah-
meorts und der Aufnahmezeit (Tageszeit) 
beeinflussen, d.  h., die Beleuchtung der 
Aufnahme ist den vorhandenen Gegeben-
heiten unterworfen. Bei Kunstlicht lässt 
sich die Lichtqualität durch die Wahl des 
Aufnahmeorts oder die Wahl des Orts der 

Links: Eine Autobahn-
tankstelle zur blauen 
Stunde. Hier darf die 
Kamera nicht in der 
Fototasche bleiben, die 
Lichtverhältnisse laden 
zum Spielen ein.

KAPITEL 3
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Lichtquelle, durch die Wahl der Lichtquel-
le, durch die Veränderung der Lichtquelle 
selbst (Veränderung durch Reflektoren, 
Diffusoren, Abschattung, Aufhellung, farb-
liche Anpassung) oder durch den Einsatz 
mehrerer und/oder verschiedener Licht-
quellen beeinflussen. Durch die Kombina-
tion von natürlichem (vorhandenem) Licht 
und Kunstlicht (z. B. Aufhellung durch Blitz-
licht) lässt sich ebenfalls die Lichtqualität 
beeinflussen.

Wodurch unterscheidet sich natürliches 
von künstlichem Licht?
• Durch die Lichtmenge.
• Durch die Lichtqualität.
• Durch die Farbtemperatur.

Lichtquelle und Beleuchtungsstärke
Kunstlicht, das Licht, das wir im Studio 
einsetzen, hat die Eigenschaft, sich durch 
die Entfernung vom Objekt qualitativ und 
quantitativ sehr stark zu verändern, im Ge-
gensatz zu vorhandenem natürlichem Licht, 
das sich in unendlicher Entfernung befin-
det. Dies bedeutet, dass bei natürlichem 
Licht Objekt und Hintergrund stets gleich 

stark beleuchtet werden. Beim Einsatz von 
künstlichem Licht dagegen verändert sich 
die Lichtausbeute aufgrund der Entfernung 
zum Objekt nach der Formel: 

I = Lichtstärke

r = Abstand Quelle – beleuchtete Fläche

ε = Neigungswinkel der zu belichtenden 
 Fläche zum einfallenden Lichtstrom 

Diese Formel nach dem Lambert’schen 
Entfernungsgesetz  besagt, dass sich die Be-
leuchtungsstärke  umgekehrt proportional 
zum Quadrat des Abstands der beleuchte-
ten Fläche von der Lichtquelle verhält. Dies 
bedeutet in der Praxis, dass ein Hintergrund, 
der sich einen Meter hinter dem aus eben-
falls einem Meter Entfernung beleuchteten 
Objekt befindet, nur noch halb so viel Licht 
erhält wie das Objekt selbst. Wenn Sie also 
einen Hintergrund in einer bestimmten Hel-
ligkeit haben möchten, muss dieser in der 
Praxis stets gesondert beleuchtet werden.
Eine weitere Schwierigkeit ergibt sich aus 
dem Einsatz mehrerer Lichtquellen, sofern 
diese durch ihren Schattenwurf unterschied-
liche Schatten auf dem Objekt oder dem Hin-
tergrund erzeugen. Solche Aufnahmen wer-
den in der Regel als unnatürlich empfunden, 
da dies in der Natur nicht vorkommt. Schließ-
lich haben wir nur eine Sonne und die erzeugt 
nur einen Schatten.
Der Einsatz eines sogenannten Aufhell-
lichts  erfordert, wie der Name schon sagt, 
dass dieses lediglich aufhellt, also schwä-
cher ausfällt als das sogenannte Hauptlicht. 
Das Hauptlicht ist entscheidend für unsere 
Bildwirkung und Belichtung, es vermittelt 
dem Betrachter die Bildstimmung (Atmo-
sphäre). Eine natürlich wirkende künstliche 
Beleuchtung besteht in der Regel aus einem 

KÜNSTLICHE 
 LICHTQUELLEN

Künstliche Lichtquellen besitzen eine 
Farbtemperatur wie mittleres Tages-
licht, also ca. 5.500 K (Kelvin). 
Es ist keine Farbanpassung notwen-
dig (bei Tageslichtfilm). Die Farb-
anpassung in der digitalen Fotografie 
erfolgt durch den Weißabgleich.
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Hauptlicht , das wie in der Natur gerichtetes 
Licht (Sonne) oder diffuses Licht (diffuser 
Himmel) sein kann. Hinzukommen können:

• Aufhelllicht oder Aufhellreflektor: Eine ähnli-
che Wirkung in der Natur hätte beispiels-
weise eine schneebedeckte Fläche oder 
eine helle Hauswand.

• Effektlicht: Ein natürlich vorkommendes 
Effektlicht  wäre beispielsweise, wenn 
Lichtstrahlen durch die Blätter eines 
Baums fallen oder eine Gegenlichtsi-
tuation entsteht.

• Hintergrundlicht: Erforderlich zur Anpas-
sung des Hintergrunds  an das Motiv.

Beleuchtung und Bildwirkung

• Frontale Beleuchtung:  Das Licht kommt 
direkt aus Richtung der Kamera, wie z. B. 
beim aufgesteckten Blitz. Es wirkt flach 
und erzeugt eventuell starken Schlag-
schatten – bedingt durch den Abstand 
zwischen Lampe und Objektiv. Die Farb-
wiedergabe ist gut. Bei spiegelnden Flä-
chen besteht Reflexionsgefahr.

• Seitliche Beleuchtung:  Das Licht kommt 
von der Seite, ca. 30° bis 90° im Win-
kel zur Kamera. Durch die Schattenwir-
kung entstehen Tiefe und Räumlichkeit, 
zudem bewirkt es hohe Kontraste und 
eine gute Wiedergabe von Oberflächen-
strukturen. Es besteht jedoch die Gefahr 
von Farbveränderungen im Schattenbe-
reich, oftmals ist eine zusätzliche Auf-
hellung von der anderen Seite oder von 
vorne erforderlich.

• Gegenlicht:  Das Licht fällt in einem stei-
len Winkel oder direkt vom Motiv aus in 
Richtung Objektiv, also entgegengesetzt 

der Aufnahmerichtung. Es sorgt für ei-
nen äußerst hohen Kontrast und eine 
Tiefenwirkung durch den großen Hel-
ligkeitsunterschied. Bei einem flächigen 
Gegenlicht ohne zusätzliche Aufhellung 
erscheint das Motiv ähnlich wie beim 
Scherenschnitt. Ein punktuelles Gegen-
licht, bei dem die Leuchte selbst durch 
das Motiv verdeckt wird, ergibt im über-
strahlten Randbereich einen Lichtsaum.

• Oberlicht:  Das Licht kommt von oben, 
der Winkel ist leicht variabel zum Bo-
den. Oberlicht ist im Allgemeinen wenig 
wirkungsvoll, die Gefahr unangenehmer 
Schatten besteht. Als Effektlicht (z.  B. 
Kopf- oder Haarlicht) ist es aber durch-
aus einsetzbar.

• Unterlicht:  Das Licht kommt von unten, 
der Winkel ist variabel zur Decke. Es hat 
eine dramatische, theatralische Wirkung, 
da die gewohnte, natürliche Beleuchtung 
umgekehrt wird.

• Schatten: Schatten  erzeugen je nach Stär-
ke, Fläche und Anordnung Tiefen und wir-
ken dramatisch oder sogar surrealistisch. 
Die Farbwiedergabe ist im Schattenbe-
reich oftmals stark verändert. Farbiges 
Licht erzeugt auch farbige Schatten. Sich 
kreuzende Schatten wirken unnatürlich 
und sind meist störend. 

• Konstantes Licht:  Ermöglicht, in Kom-
bination mit einer Langzeitbelichtung, 
einen Bewegungsablauf als Bewegungs-
unschärfe festzuhalten – z. B. fließendes 
Wasser.

• Bewegtes Licht:  Bewegtes Licht inner-
halb einer Langzeitbelichtung führt zu 
Verwischungen (Lichtspuren), sofern 
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die Lichtquelle mit abgebildet wird (z. B. 
Autoscheinwerfer bei Nacht). Wird die 
Lichtquelle nicht abgebildet und bleiben 
Kamera und Objekt unbewegt, kann z. B. 
mit einem Wanderblitz ein Objekt von 
verschiedenen Seiten beleuchtet wer-
den (Addition der Lichtmenge).

• Mischlicht: Mischlicht entsteht z. B. durch 
den Einsatz von Tageslicht kombiniert 
mit Kunstlicht, allerdings ohne Blitzlicht, 
oder durch den Einsatz von Blitzlicht mit 
Kunstlicht wie Glühlampen- oder Neon-
röhrenbeleuchtung. Das gelbliche Licht 
einer Beleuchtung mit Glühbirnen in ei-
nem Raum wirkt freundlich gegenüber 
dem bläulichen Tageslicht außerhalb 
des Raums.

• Available Light: Available Light  bedeu-
tet die Belichtung unter den gegebenen 
Bedingungen ohne Einsatz von zusätzli-
chem künstlichem Licht. Hierbei werden 
bei geringerer vorhandener Beleuch-
tungsstärke zumeist hochempfindliche 
Filme verwendet. Bei digitalen Aufnah-
men wird eine höhere Empfindlichkeit 
(Erhöhung der ISO-Zahl) eingestellt.

• Fehlbelichtungen: Absichtliche Über- oder 
Unterbelichtung   verändert die Stimmung 
(Atmosphäre) eines Bilds. Überbelichte-
te Farben werden zu Pastelltönen, unter-
belichtet wirken sie kräftiger bis düster.

Beispiele für den Einsatz von Licht
Nicht jedes Licht  taugt zum Fotografie-
ren. Die meisten Neonröhren bringen so-
genannte Kippstiche ins Bild, die kaum zu 
korrigieren sind. Besonders problematisch 
ist auch Mischlicht. Licht aus unterschied-
lichen Lichtquellen lässt sich nachträglich 
kaum noch korrigieren.

Eine Großküche bei Neonlicht, ohne Farbkorrektur fotografiert.

Da die Chromstahlflächen eigentlich in Grau erscheinen müssten, wurde 
hier der Graupunkt bei der digitalen Überarbeitung gesetzt. Ergebnis: 
Andere Grau-/Weißbereiche kippen in den komplementären Farbbereich.
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Neonlicht bringt Kippstiche ins Bild
Da im  Neonlicht das Farbspektrum nicht kon-
tinuierlich verläuft, erscheint es dem Auge 
zwar als Weiß, die Kamera lässt sich aber 
davon nicht täuschen. Inzwischen gibt es je-
doch auch hier Filter oder Farbeinstellungen 
(Weißabgleich) bei digitalen Kameras, die 
das Ergebnis zumindest teilweise verbessern 
können. Beim zusätzlichen Einsatz von Blitz-
geräten muss das von diesen abgegebene 
Licht mit Farbfiltern an die Umgebungssitu-
ation angepasst werden.

Brenzlige Mischlichtsituationen meistern
 Nicht immer ist ein Motiv von nur einer Farb-
temperatur bestimmt. Es gibt Situationen, in 
denen unterschiedliche Lichtquellen auf ein 
Objekt oder Motiv einwirken – sogenannte 
Mischlichtsituationen. Nehmen wir als Bei-
spiel einen Raum, der mit Glühbirnen künst-
lich beleuchtet wird. Durch das Fenster oder 
eine Glastür kommt jedoch gleichzeitig noch 
helles Tageslicht herein. Die Kamera kann 
aber jeweils immer nur eine Farbtempera-
tur korrigieren. Bei einem automatischen 
Weißabgleich wird möglicherweise auch 
eine farblich dazwischenliegende Korrektur 
vorgenommen. Wird der Weißabgleich auf 
die Beleuchtung des Raums abgestimmt, 
erscheint das Licht von draußen als extre-
mes Blau, wird dagegen der Weißabgleich 
auf das einfallende Tageslicht abgestimmt, 
erscheint das Licht im Raum sehr gelb. 
In einem solchen Fall muss die Entscheidung 
vom Fotografen getroffen werden. Je nach 
der Stimmung, die erzeugt werden soll, wird 
er seine Wahl treffen. Auch in der digitalen 
Nachbearbeitung ist ein solches Mischlicht 
entweder gar nicht oder nur unter extre-
mem Aufwand zu beseitigen. Ähnlich prob-
lematische Situationen können beim Einsatz 

Hier wurde versucht, mittels weiterer Farbkorrekturen den für das Auge 
real wahrnehmbaren Eindruck der Situation wiederherzustellen.

Einen zufriedenstellenden Eindruck vermittelt jedoch nur die Umwand-
lung in ein Graustufenbild.
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von Blitzlicht und anderen künstlichen Be-
leuchtungen entstehen. Dabei kann jedoch 
gegebenenfalls ein passender Farbfilter vor 
dem Blitzlicht Abhilfe schaffen. Ist die Situa-
tion nicht eindeutig, sollten Sie auf jeden Fall 
das RAW-Format wählen. Damit verschie-
ben Sie die Entscheidung für eine Farbtem-
peratur und die Anpassung auf später.

Die Farben des Lichts

Jedes Licht  ist farbig, im Bild neutral er-
scheint es nur, wenn es einer mittleren 
Farbtemperatur  von ca. 5.500  K  (Kelvin) 
entspricht. Dies setzt entsprechende Wet-
terbedingungen voraus. Je wärmer (röt-
licher) das Licht ist, desto geringer ist die 

Farbtemperatur, je kälter (blauer) das Licht 
erscheint, desto höher ist die Farbtempera-
tur. In den Morgenstunden und am Abend 
ist die Lichtstimmung also wärmer. Bei 
strahlend blauem Himmel um die Mittags-
zeit ist die Farbtemperatur am höchsten, die 
Schatten erscheinen nun ebenfalls blau. Be-
sonders deutlich wird dies bei Schnee und 
blauem Himmel. Weiße Wolken mildern 
das Blau und machen zudem das Licht dif-
fuser (weicher).
Da sich unsere Augen den Lichtbedingungen 
anpassen, bemerken wir die Farbigkeit des 
Lichts oft erst auf dem fertigen Foto. Der Film 
oder Sensor ist jedoch, bei einer Anwendung 
ohne automatischen oder manuellen Weiß-
abgleich, auf eine mittlere Farbtemperatur 

AU FNAH M E DATE N
Brennweite 24 mm
Belichtung 1/80 s
Blende f/4,5
ISO 200

Beispiel einer Misch-
lichtsituation. Das Bild 
wurde mit automati-
schem Weißabgleich 
aufgenommen.
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abgestimmt, deshalb führen alle Abweichun-
gen unmittelbar zu einem Farbstich. Um die-
se Farbstiche zu korrigieren, gibt es die Mög-
lichkeit des Weißabgleichs . Hierbei wird der 
Sensor an die vorhandene Farbtemperatur 
angepasst, was auch unter speziellen Licht-
bedingungen zu einer neutralen Farbwieder-
gabe führt. Nicht immer ist eine Weißab-
gleichskorrektur von Vorteil, in vielen Fällen 
ist ein solcher Farbstich sogar erwünscht, 
da er eine besondere Atmosphäre erzeugt. 
Stellen Sie sich einen Sonnenuntergang ohne 
seine rötlichen Farben vor – undenkbar.

FARBTEMPERATURWERTE 
FÜR TYPISCHE LICHTQUELLEN

1.500 K Kerzenlicht 

2.800 K Glühlampe 
(100 Watt)

3.000 K Halogenlampe

5.500 K Elektronenblitz

5.500 K mittleres Tages-
licht

6.500–7.500 K bedeckter Himmel

7.500–8.500 K Nebel, starker 
Dunst

9.000–12.000 K blauer Himmel 
(Schatten)

15.000–27.000 K klares Nordlicht

Eine Alternative bei der Farbanpassung 
stellt die Nutzung von Filtern  dar. Im Ge-
birge und an der See sind besonders hohe 
Blauanteile im Licht enthalten, diese kön-
nen mit Skylight-Filtern gemildert werden. 
UV-Filter reduzieren zu hohe UV-Anteile 
im Licht und schaffen dadurch ein klare-
res Bild. Da die hochwertige Vergütung der 
heutigen Objektive bereits diesen Zweck 
erfüllt, bleibt dem UV-Filter nur noch eine 

Schutzfunktion, um die wertvolle Linse vor 
Schmutz und Kratzern zu bewahren. Mehr 
zum Thema Filter lesen Sie im Kapitel „Fil-
ter und deren Funktion“.
Weshalb dieser Aufwand, werden Sie jetzt 
sagen, wo doch im Labor oder am Compu-
ter solche Farbstiche entfernt oder sogar er-
zeugt werden können. Sie haben durchaus 
recht, aber nur bis zu einem gewissen Grad. 
Wenn es nämlich um echte Farbqualität 
geht, ist das Licht absolut entscheidend für 
das Ergebnis. Korrekturen können hier nur 
noch unterstützend oder mildernd wirken. 
Nun gibt es auch Situationen, in denen eine 
Farbanpassung oder auch Filterung nicht 
hilft. Dies sind vor allem Farbstiche, die im 
Bild beispielsweise durch Reflexionen ent-
stehen.

Farbstiche und Reflexionen
  Die Sonne bestrahlt eine farbige Haus-
wand, reflektiertes Licht fällt auf das zu fo-
tografierende Objekt oder Model, zugleich 
sind aber auch noch nicht von der Haus-
wand bestrahlte Bildteile im Motiv enthal-
ten. Dies führt zu folgendem Ergebnis: Bei 
der Korrektur des Farbstichs kippt der mit 
„normalem“ Licht bestrahlte Bildteil und 
erhält den gegenteiligen Farbstich. Solche 
Reflexionen können auch z. B. von Bäumen 
und Sträuchern, farbigen Plakaten, Kleidern 
etc. erzeugt werden.

• Hier hilft nur, das Auge zu schulen, um 
solche Situationen zu erkennen und zu 
vermeiden. Andererseits können diese 
Effekte natürlich auch gezielt als Bildge-
staltungsmittel verwendet werden.

• Bei Aufnahmen im Freien, bei blauem 
Himmel, bei starker Sonne oder sogar 
im Schatten: Ein Aufheller in Form ei-
nes Aufhellblitzes oder eines Reflektors 
kann erforderlich sein.
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deutlich überbetont. Einzige Abhilfe: nach-
träglicher Beschnitt oder schief fotografie-
ren und nachträglich am Computer entzer-
ren – mit allen bekannten Nachteilen.

Wichtig: die Panoramafreiheit
In diesem Zusammenhang sollte ein recht 
wichtiger Begriff geklärt werden: die Pano-
ramafreiheit , die in Teilen der EU gilt. Diese 
bedeutet, dass Sie von öffentlich zugängli-
chen Straßen und Plätzen alles fotografieren 
dürfen, was Sie wollen. Ausnahmen gibt es 
für urheberrechtlich geschützte Werke, de-
ren Aufstellung im öffentlichen Raum nicht 
auf Dauer ausgelegt ist. Ein nur vorüber-
gehend aufgestelltes Kunstwerk dürfen Sie 
zwar fotografieren, ohne Einwilligung des 
Rechteinhabers darf das Foto aber nicht ver-
öffentlicht werden. Ist das Kunstwerk aller-
dings nur Beiwerk, ist die Veröffentlichung 
wieder erlaubt. 
Der Knackpunkt ist der Passus „öffentlich 
zugänglich“. Wenn Sie von Ihrem Wohnzim-
merfenster aus einen wundervollen Blick auf 
die Penthouse-Terrasse eines Topmodels 
haben, dürfen Sie dort deswegen noch lange 
nicht hinfotografieren. Sie befinden sich nicht 
in einem öffentlich zugänglichen Raum.
Sobald Sie sich auf Privatgrund aufhalten, 
dürfen Sie von dort nicht mehr ohne Wei-
teres auf die Straße fotografieren und dür-
fen auch innerhalb des Privatgrunds nur mit 
Erlaubnis, stillschweigend oder explizit, des 
Grundstücksbesitzers knipsen. Auch die 
Verwendung beispielsweise einer Leiter ist 
nicht vorgesehen, Deshalb kann in Deutsch-
land jeder Grundstücksbesitzer Google die 
Zustimmung verweigern, Street-View-Fotos 
seines Grundstücks zu veröffentlichen. Die 
Google-Street-View-Kameras  stehen in drei 
Metern Höhe, und das gilt als nicht mehr 
von der Panoramafreiheit gedeckt.

Dabei ist Privatgrund  durchaus überraschend 
definiert. Auch öffentlich zugänglicher Grund 
kann Privatgrund sein. Dazu zählen beispiels-
weise manche Parks, Friedhöfe, Tiergärten 
und auch Anlagen der Deutschen Bundes-
bahn oder von Verkehrsverbünden. Sogar 
Supermarktparkplätze sind Privatgrund. Aber 
selbst wenn es sich definitiv um einen öffent-
lichen Bereich handelt, kann man dort nicht 
beliebig fotografieren. Es kann sein, dass das 
Fotografieren eine genehmigungs- und ge-
bührenpflichtige Sondernutzung darstellt. 
Das wird vor allem bei größeren Shootings 
für Kataloge und Zeitschriften regelmäßig 
bejaht. In Österreich ist für solche Shootings 
selbst im Staatsforst eine nicht ganz billige 
Genehmigung erforderlich. In Italien gilt diese 
Panoramafreiheit nicht. Dort kann Ihnen jeder 
verbieten, sein Haus zu fotografieren, es emp-
fiehlt sich also, ein unwilliges „no Foto“ eines 
Ladenbesitzers in Siena zu respektieren. 

CHECKLISTE: 
ARCHITEKTUR UND GEBÄUDE

Brennweite • 14–50 mm KB (licht-
starke Festbrennweite)

• 20–50 mm KB

Pflicht • Standfestes Stativ

• Wasserwaage

Optional • 50–200 mm KB 
(Shift-/Tilt-Objektiv)

• Graufilter, Polfilter

Industrieanlagen ins rechte Licht rücken
  Industrieanlagen mit und ohne Personen 
stellen große Anforderungen an Fotograf und 
Ausrüstung. Oftmals muss unter schwierigs-
ten Bedingungen auf beengtem Raum foto-
grafiert werden. Von der Großraumaufnah-
me bis zum kleinsten Detailfoto sollte sich 

Oben: Illegale Fotogra-
fen an der Stabkirche 
in Borgund. Das Foto-
grafieren ist auf dem 
gesamten Gelände un-
tersagt, eine entspre-
chende Genehmigung 
wird nur in begründe-
ten Ausnahmefällen 
erteilt. In diesem Fall 
wird zwar Architektur 
fotografiert, es beste-
hen jedoch begründete 
Zweifel, dass es sich 
dabei um Architektur-
fotografie handelt.

Unten: Auf der 
Ofendecke der Zeche 
Zollverein kurz vor 
Sonnenuntergang. Die 
spiegelnden Solar-
zellen geben einen 
schönen Kontrast zur 
stillgelegten Koke-
rei der Zeche. Trotz 
Ultraweitwinkel wurde 
sehr stark abgeblen-
det, um die Sonne mit 
Strahlen kranz abzubil-
den. Von der Schärfen-
tiefe her wäre das nicht 
nötig gewesen, da in 
dieser Situation bereits 
bei Offenblende die 
Hyperfokaldistanz auf 
nur zwei Metern liegt. 
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AU FNAH M E DATE N
Brennweite 14 mm
Belichtung 1/500 s
Blende f/10
ISO 200
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der Industriefotograf der jeweiligen Aufga-
benstellung anpassen können. Widrige Um-
stände sind hier an der Tagesordnung, zudem 
muss in vielen Fällen unter einem enormen 
Zeit- und Leistungsdruck gearbeitet werden, 
um Produktionsausfälle, Betriebsstörungen 
und aufwendige Wiederholungen zu vermei-
den.
Das Interesse an der jeweiligen Technik und 
das Verständnis der Produktionsabläufe sind 
die Voraussetzungen für gelungene, außer-
gewöhnliche Aufnahmen. Die Vorstellungen 
des Auftraggebers und die fototechnischen 
Möglichkeiten des Fotografen sind oft nur 
sehr schwer in Einklang zu bringen. Hier ist 
absolutes Können Voraussetzung.

Unfallverhütungsvorschriften beachten
Ultraweitwinkel  scheinen zwar für die großen 
Hallen prädestiniert, häufig kommt aber zu 
viel aufs Bild. Das Resultat wird unruhig, hek-
tisch. Zudem passiert es oft genug, dass ir-

gendwo in der Halle ein Dreher ohne Schutz-
brille an der Werkbank steht und dann die 
entsprechenden Stellen mühselig retuschiert 
werden müssen. Denn es ist völlig klar – Sie 
fotografieren in einem sensiblen Bereich und 
sollten es unterlassen, Dinge zu fotografie-
ren, die Sie vielleicht spannend finden, die 
aber den Unfallverhütungsvorschriften  oder 
den Betriebsanweisungen widersprechen. 
Für den in die Fertigungsprozesse nicht Ein-
geweihten ist eine solche Halle nicht zu be-
greifen. Für den Fotografen, der den Auftrag 
hat, eine solche Firma zu dokumentieren, 
scheitert das schon allein an der Komple-
xität der Formen, wie das Bild einer Ferti-
gungshalle eindrucksvoll zeigt.

Mensch und Produkt im Mittelpunkt
Mittlerweile geht der Trend bei der Indus-
triefotografie weg von der Dokumentation 
der blanken Technik hin zum Menschen , 
der mit dem Produkt verbunden ist. Nicht 

Frühere Industriefoto-
grafie versuchte vor 
allem, den technischen 
Aspekt der Fertigung 
in den Vordergrund zu 
stellen – im Beispielbild 
die Kokerei der Zeche 
Zollverein. Endlose 
Reihen gleichförmiger 
Maschinen sollten große 
Produktivität und einen 
hohen Grad an profi-
tabler Auto matisierung 
suggerieren. Tatsächlich 
ist die Produktions-
wirklichkeit in heutigen 
mittelständischen 
Betrieben aber nicht von 
endlosen Fertigungsstra-
ßen, sondern von höchst 
spezialisierten Einzelma-
schinen geprägt.

AU FNAH M E DATE N
Brennweite 100 mm
Belichtung 1/100 s
Blende f/2,8
ISO 200
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mehr das seelenlose, austauschbare Pro-
dukt steht im Vordergrund, sondern eine 
mit dem Produkt verbundene Story und 
Unternehmenskultur. Models eignen sich 
nicht als Arbeiterdarsteller. Ideal sind im-
mer diejenigen, die den Job auch Tag für 
Tag machen. Diese sind jedoch wiederum 
schauspielerisch untrainiert. Verwenden 
Sie deshalb lange, lichtstarke Brennweiten 
und nehmen Sie sich viel Zeit. Widerstehen 
Sie dabei der Versuchung, bei dieser Art Fo-
tografie Porträts zu machen. 

Ausreichend Schärfentiefe erhalten
Ein Problem bei Überblicksbildern über Fer-
tigungshallen ist die schlechte Beleuchtung 
und – speziell bei größeren Sensoren – die 
Notwendigkeit, die Blende auf mindestens 
Blende 8 zu schließen, um eine ausreichen-
de Schärfentiefe  zu erhalten.

Andererseits sind Fertigungshallen selten 
Orte der Ruhe – da bewegt sich allerhand, 
und lange Belichtungszeiten verbieten sich 
wegen der zu erwartenden Unschärfe. Zu-
dem scheitert das Aufbauen eines Stativs 
oft schon daran, dass der einzige Platz dafür 
ausgerechnet die Rennstrecke für die Stap-
lerfahrer ist. Gehen Sie deshalb immer in 
Begleitung eines Ortskundigen. Der kennt 
die Fahrwege und weiß, wo die Laufkatzen 
sind – nicht dass Sie gerade begeistert das 
Detail einer 30-Tonnen-Presse ablichten 
und dann eines der Werkstücke von oben 
herabfällt. 

Graukarte für exakten Weißabgleich
Vergessen Sie auf keinen Fall eine hoch-
wertige Graukarte , selbst wenn Sie in RAW 
fotografieren und den Weißabgleich am 
Computer vornehmen. In Fertigungshallen 
herrscht fast immer Mischlicht .

AU FNAH M E DATE N
Brennweite 294 mm
Belichtung 1/160 s
Blende f/3,5
ISO 800

Nicht der Mensch steht 
im Mittelpunkt, son-
dern die Verbindung 
zwischen Mensch 
und Produkt – hier die 
Fertigung von Bernina-
Nähmaschinen.

KAPITEL 6
 FOTOKURS  PERFEKT 
FOTO GRAFIEREN

149



Vorsicht beim Objektivwechsel
 Falls Sie öfter in Industriehallen fotografieren, 
sollten Sie Ihrer Kameraausrüstung erhöhte 
Aufmerksamkeit schenken. Bei spanabhe-
benden Maschinen werden die Schneidstäh-
le auch heute noch mit Öl gekühlt. Das Öl 
verdampft und befindet sich in der Luft. Die 
Mengen sind vergleichsweise gering, sodass 
Sie nicht gleich mit Mundschutz herumlaufen 
müssen, sie lagern sich aber als schmieriger 
Film auf dem Sensor Ihrer Kamera ab. Seien 
Sie also bei Objektivwechseln in Werkhallen, 
in denen Metalle oder Kunststoffe verarbei-
tet werden, sehr vorsichtig. Idealerweise ge-
hen Sie zum Wechseln ins Freie. 

Ausreichend Abstand zum Motiv
Es versteht sich von selbst, dass Sie ausrei-
chend Abstand  zu Drehbänken und Fräsma-
schinen halten. Ein Werkzeugfutter einer 
schnell drehenden Maschine kann Ihren 
Kameragurt erwischen, und dann können 
Sie nur hoffen, dass der Kameragurt nicht 
mehr um Ihren Hals hängt. Das andere Pro-
blem sind Funkenflug und heiße Späne. Ein 
entsprechender Span kann sich nicht nur 
in Ihre Haut, sondern auch in Ihre Frontlin-
se einbrennen. Arbeiten Sie also mit Tele-

objektiven und, wenn Sie doch näher ran-
gehen müssen, in diesem speziellen Fall mit 
UV-Schutzfilter und Schutzbrille für Ihre 
eigenen Frontlinsen. Unter Umständen ist 
auch ein  Gehörschutz angebracht.

CHECKLISTE: INDUSTRIE

Brennweite • 14–400 mm KB

Pflicht • Schnelle Kamera mit 
großem Empfindlich-
keitsbereich

• Hochwertige Graukarte

• Schutzkleidung und orts-
kundige Begleitperson

Optional • Stativ mit Wasserwaage

• UV-Schutzfilter

• Ultraweitwinkel objektiv

• Schutzbrille, Gehörschutz

Landschafts- und Natur-
aufnahmen

  Natur ist vielfältig und anspruchsvoll, die 
Möglichkeiten der Fotografie sind unend-
lich, und es gibt wohl nur wenige Fotogra-
fen, die alle Spielarten der Naturfotografie 
beherrschen. Nur mit einer genauen Kennt-
nis des Motivs sind befriedigende Ergebnis-
se zu erwarten. Beschäftigen Sie sich also 
mit dem, was die Natur Ihnen zu bieten hat, 
egal ob das Sonnenuntergänge oder Heu-
schrecken sind. Denn nur wenn man weiß, 
was man fotografiert und vor allem wie 
man es am besten fotografiert, macht die 
Fotografie auf Dauer Freude.

Landschaften der Toskana
 Landschaftsfotografie ist so vielfältig wie 
die Oberfläche unseres Planeten. Einer der 
Klassiker für Landschaftsfotografie ist die 

Um Unfälle auszu-
schließen, muss eine 
Aufnahmesituation 
wie diese vorher genau 
besprochen werden. 
Im Fall des Abstech-
ofens der Firma Bock 
in Pavelsbach sind die 
verwendeten 14 mm 
eigentlich zu kurz, 
sie erforderten einen 
Abstand zum Ofen von 
unter zwei Metern. Um 
den Arbeitsbereich war 
jedoch ein Schutzge-
länder gezogen, das 
bei einer längeren 
Brennweite störend 
mitten durchs Bild 
gelaufen wäre.

AU FNAH M E DATE N
Brennweite 14 mm
Belichtung 1/50 s
Blende f/2,8
ISO 400
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AU FNAH M E DATE N
Brennweite 28 mm
Belichtung 1/640 s
Blende f/2,8
ISO 100

Oben: Die klassischen Bilder mit Zypressen, 
Pinien, grünen Hügeln und einer toskani-
schen Villa können in mannigfaltiger Weise 
an jeder Ecke gemacht werden. Bei diesem 
Motiv war es etwas schwieriger, da die Villa 
abseits in den Hügeln liegt und eine gewisse 
Portion Ortskenntnis nötig war, um sie zu 
finden. Aber ähnliche verlassene Häuser 
finden sich in der Toskana überall.

Unten: Platzieren Sie einen landschafts-
typischen Blickfang  in den Vordergrund 
der Aufnahme. Der Esel lenkt, auch 
wenn er dem Betrachter sein Hinterteil 
zuwendet, erfolgreich den Blick auf sich, 
sodass die gestaffelten, unscharfen Hügel 
im Dunst verschwimmen und nur noch den 
Hintergrund abgeben. Sprechen Sie sich 
vor dem ungesicherten Fotografieren von 
toskanischen Eseln mit dem Besitzer ab. 
Toskanische Esel sind bisweilen nicht nur 
störrisch, sondern auch bissig – im Zweifel 
schützt ein stabiler Weidezaun.

AU FNAH M E DATE N
Brennweite 224 mm
Belichtung 1/640 s
Blende f/4,0
ISO 100
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Toskana. Die Toskana gilt mit Recht als eine 
der schönsten Landschaften Europas. Für 
Fotografen ein Paradies, da an abwechs-
lungsreichem Licht und überraschenden 
Perspektiven in der Hügellandschaft kein 
Mangel herrscht. 

Mit der Sonne im Rücken
 Das Problem des Fotografen beschränkt sich 
darauf, einen Parkplatz zu finden, auszustei-
gen, sich die netteste Perspektive herauszu-
suchen und abzudrücken. Für ein entspre-
chendes Bild ist keine besondere Ausrüstung 
erforderlich. Mangelnde Brennweite können 
Sie durch Eigenbewegung (Turnschuhzoom)  
meistens gut ersetzen. Solange Sie darauf 
achten, die Sonne im Rücken zu haben, kann 
eigentlich nichts mehr schiefgehen.

AU FNAH M E DATE N
Brennweite 300 mm
Belichtung 1/320 s
Blende f/6,3
ISO 100 Oben: Das Kernmotiv dieser misslungenen 

Teleaufnahme erschließt sich nur mit Mühe. 
Das Bild von San Gimignano überbrückt eine 
Entfernung von knapp acht Kilometern. Der 
Vordergrund zeigt ein modernes Gefängnis. 
Die Komposition ist weder vom touristischen 
noch vom fotografischen Standpunkt aus als 
gelungen zu betrachten. Es ist flau und in 
alle Richtungen mittig aufgebaut. Das Motiv 
„Mittelalter gegen Neuzeit“ erschließt sich erst 
bei genauerem Hinsehen.

Rechts: Ein beliebtes Motiv – Weinbauern 
bei der Arbeit. Natürlich sind Menschen  in 
Landschaftsbildern grundsätzlich nur Dekora-
tion, eine Nahaufnahme einer Person bei der 
Weinlese hat mit Landschaftsfotografie nichts 
zu tun – auch wenn so ein Foto sehr attraktiv 
sein kann. Personen in der Landschaft sollten 
grundsätzlich nur zur Auflockerung dienen und 
den Charakter der Gegend transportieren.
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Teleaufnahmen weit ins Land hinein
Die Hügel der Toskana verführen durch die 
weiten Ausblicke mit gestaffelten Bergen 
zu Teleaufnahmen  ins Land hinein. Was vor 
Ort noch wunderbar aussieht, wird im Bild 
dann zu einer recht diesigen, bläulichen An-
gelegenheit. Im Frühling  ist die Luft oft noch 
relativ klar, im Sommer  steht die Luft, und 
Fotos werden ungenießbar. 

Menschen in Landschaftsbildern
Für ein sehr beliebtes Lokalkolorit  sorgen 
immer wieder Einheimische bei der Arbeit. 
In der Landschaftsfotografie hat man aller-
dings selten die Gelegenheit dazu. Arbeit 
in freier Natur ist in Europa außerhalb von 

AU FNAH M E DATE N
Brennweite 80 mm
Belichtung 1/80 s
Blende f/5,6
ISO 125

technisierter Landwirtschaft selten gewor-
den. Eine Ausnahme sind Weinbauern. Hier 
steckt immer noch sehr viel Handarbeit im 
Produkt, und es lohnt sich auch fotogra-
fisch, Winzer bei der Arbeit zu beobachten. 
Der Erwerb einiger Flaschen Wein macht 
die Kamera in den Händen des Touristen 
dann deutlich sympathischer. Es lohnt sich 
nicht nur wegen des Traubensafts, sich mit 
den Bauern gut zu stellen, denn die Pano-
ramafreiheit ist in Italien nicht so groß wie 
in Deutschland. In Italien kann ein Hausei-
gentümer jederzeit das Fotografieren un-
tersagen – und manche machen von dieser 
Möglichkeit auch regen Gebrauch.

KAPITEL 6
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Landschaften zur blauen Stunde
Nächtliche Landschaften zu fotografieren, 
ist eigentlich ein Widerspruch in sich. Wäh-
rend der blauen Stunde  ist das aber durch-
aus möglich – und wenn man etwas Glück 
mit dem Wetter und der Mondphase hat, ist 
es ebenfalls möglich, einen Fast-Vollmond 
über der Toskana zu fotografieren. Die da-
für notwendige Konstellation ist allerdings 
nicht allzu häufig und wird durch die Hügel-
struktur der Toskana noch komplizierter. 

Landschaft bei stockdunkler Nacht
Auch bei stockdunkler Nacht  sind Land-
schaftsfotos möglich. Das dafür notwendi-
ge Licht liefern heutzutage Städte und Dör-
fer samt der dazugehörigen Dunstglocke. 

Dafür ist natürlich ein Stativ notwendig, in 
der Not tut es auch ein Autodach wie bei 
der Aufnahme des nächtlichen Volterra.
Verwenden Sie bei allen Nachtaufnahmen 
mit Lichtern unbedingt die Spiegelvoraus-
lösung. Besitzt Ihre Kamera diesen Luxus 
nicht, nehmen Sie eine andere Auslösever-
zögerung, beispielsweise einen Selbstaus-
löser oder eine Anti-Schock-Funktion , wie 
sie die spiegellosen Systemkameras (EVIL-
Kameras)  eingebaut haben. Ohne Spiegel-
vorauslösung wird die Kamera samt Stativ 
durch den Druck auf den Auslöser in kleine 
Schwingungen versetzt, die sich im fertigen 
Bild dadurch bemerkbar machen, dass alle 
Lichter einen kleinen Ausreißer haben.

AU FNAH M E DATE N
Brennweite 192 mm
Belichtung 1/30 s
Blende f/4,1
ISO 200
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Rauschreduzierung durchführen lassen
Achten Sie auch darauf, nach der Aufnahme 
von der Kamera eine Dark-Frame-Rausch-
reduzierung  durchführen zu lassen. Dabei 
wird unmittelbar nach der Aufnahme eine 
zweite, genauso lange Belichtung mit ge-
schlossenem Verschluss durchgeführt, und 
die beiden Bilder werden miteinander ver-
rechnet. Dadurch wird das Dunkelrauschen 
des Sensors sehr effektiv minimiert, ohne 
die Bildqualität zu beeinträchtigen.

Lichtspiele im Morgengrauen
 Natürlich sind Sonnenauf- und -untergänge 
ein beliebtes Sujet, schon allein aufgrund 
der Farbenpracht des Himmels. Mit ein paar 
Wolken kann man aber auch monochrom 

Links: Beim Aufgang des Vollmonds 
ist die Sonne meist schon hinter 
einem Hügel verschwunden, der 
Mond ist aber extrem hell. Die 
Belichtungszeit für eine gut belichtete 
Abendlandschaft liegt bei Vollmond-
aufgang weit über zehn Sekunden. 
Das ist wiederum für einen Mond mit 
sichtbaren Strukturen viel zu lang. 
Nur einen oder zwei Tage vor Voll-
mond besteht die Chance auf einen 
strukturierten Mond mit Landschaft.

Rechts: Volterra bei Nacht. Langzeit-
aufnahmen von beleuchteten Wolken 
verleihen einem Bild etwas Drama-
tisches.

AU FNAH M E DATE N
Brennweite 44 mm
Belichtung 1/30 s
Blende f/3,5
ISO 400
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ganz nette Bilder gestalten. Dabei lohnt es 
sich, in der Toskana früh aufzustehen. Oft 
liegt noch Morgennebel  in den Tälern, was 
spannende Lichtspiele möglich macht.
Beim Bild der Morgensonne  wurde ein ma-
nueller Weißabgleich durchgeführt, und die 
von der Mehrfeldmessung (ESP) gemessene 
Belichtung wurde um 1,7 EV nach unten kor-

Links: Die Morgensonne: Auch wenn dieses Bild aufgrund der dramati-
schen Lichtstimmung ganz brauchbar ist – ein typisches Landschaftsfoto 
ist es nicht. Dazu fehlen klar ein paar Zypressen oder eine Pinie. So, wie 
es ist, kann es in fast jeder europäischen Hügellandschaft entstanden 
sein.

Rechts: Das Bild entstand Ende April um halb acht Uhr Sommerzeit. 
Gelegentliches Aufstehen vor Sonnenaufgang wird auch in der Toskana 
durch gute Bilder belohnt. Durch die tief stehende Sonne  sind die Strom-
kabel auf einmal nicht mehr störende schwarze Striche, sondern heben 
sich hell gegen den Hintergrund ab.

AU FNAH M E DATE N
Brennweite 236 mm
Belichtung 1/640 s
Blende f/10
ISO 100
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rigiert und auf Blende 10 abgeblendet, damit 
trotz der langen Brennweite sowohl Häuser 
als auch die Sonne leidlich scharf sind. Natür-
lich erforderte das endgültige Bild etwas Ge-
duld, bis Sonne und Wolken richtig standen, 
eine komplett freie Sonne hätte die Lichtver-
hältnisse genauso zerstört wie eine durch die 
Wolken komplett abgedeckte.

Wird die Kamera nur ein bisschen ge-
schwenkt, bieten sich völlig andere Perspek-
tiven . Das Bild mit den Strommasten wurde 
eine halbe Stunde nach der dramatischen 
Wolkenstimmung aufgenommen. Haupt-
motiv sind nun aber nicht mehr die Wolken, 
sondern die in der Toskana überall gegen-
wärtigen Strommasten, die sich in nahezu 
jedem Winkel ins Bild drängeln. 

AU FNAH M E DATE N
Brennweite 300 mm
Belichtung 1/125 s
Blende f/8,0
ISO 100
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Doch auch Spätaufsteher können in der 
Toskana interessante Motive finden. Die 
späte Nachmittagssonne  sorgt für lange 
Schatten  der Zypressen. 

Von vorne bis hinten durchgängig scharf
 Eine der Standardregeln in der Landschafts-
fotografie lautet: „Schließen Sie die Blende so 
weit, dass das ganze Bild von vorne bis hinten 
scharf ist.“ Abgesehen davon, dass dieser 
Rat bei Kompaktkameras, die bereits mit Of-
fenblende knapp an der Beugungsgrenze ar-
beiten, nicht durchzuführen ist, kann es sich 
auch rentieren, die Landschaft ganz absicht-
lich in den unscharfen Bereich zu verschie-
ben und dafür den Blickfang herauszuheben.

Oben: Ausschnitt einer toskanischen Land-
schaft in der Nachmittagssonne. Die parallelen 
Schatten der Zypressen werden dadurch noch 
länger, dass in diesem Fall der Schatten bergab 
läuft. Da in der Toskana Zypressenalleen sehr 
oft an Hügelkämmen gepflanzt wurden, ist die 
Konstellation gar nicht so selten. Durch diesen 
Kunstgriff wirkt die Sonne wesentlich abend-
licher, als sie eigentlich ist, zugleich bekommt 
man aber noch nicht das ausgesprochene 
Gegenlicht, das die Schatten absaufen lässt. 
Trotz der dekorativen Linien wäre das Bild aber 
ohne einen Blickfang unbrauchbar.

Rechts: Beispiel für einen Vorder- und Hinter-
grundeffekt. Das unscharfe Gebäude im Hin-
tergrund ist zu weit weg und kann so nicht in 
Konkurrenz zum Hauptmotiv, dem Blumentopf, 
treten.

AU FNAH M E DATE N
Brennweite 300 mm
Belichtung 1/160 s
Blende f/5,6
ISO 100
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Ein dunstiger Hintergrund bleibt ein duns-
tiger Hintergrund, ob er nun scharf ist oder 
nicht. Speziell in der Toskana hat man die 
Möglichkeit, selbst bei Weitwinkelaufnah-
men gestaffelte Schärfen zu realisieren. 
Das Foto der Villenruine auf Seite 151 ist ein 
solches Beispiel. Durch die offene Blende 
wird der Hintergrund etwas unschärfer, und 
die Villa hebt sich besser ab. 
Ein Beispiel für diesen Vorder- und Hinter-
grundeffekt bietet das Bild mit Blumentopf. 
Bei Blende 22 wäre auch der Hintergrund 
leidlich scharf, und damit würde die Burg 
von Tignano im Hintergrund mit dem Blu-
mentopf in Konkurrenz treten. Das Gebäu-
de ist aber zu weit weg und auch nicht von 
der Sonne beleuchtet, kann also auf keinen 
Fall Hauptmotiv werden.

Da ist es besser, den Hintergrund als blanke 
Kulisse zu belassen und sich auf das Haupt-
motiv zu konzentrieren. Unendliche Schär-
fentiefe ist nur dann von Interesse, wenn es 
im Bild auch wirklich was zu sehen gibt. Für 
Kompaktkamerabesitzer gibt es nur eine 
Möglichkeit, unerwünschter Schärfentiefe 
aus dem Weg zu gehen: ein langes Tele und 
viel Abstand. Echte Brennweite ist durch 
nichts zu ersetzen.

CHECKLISTE: LANDSCHAFT

Brennweite • 14–50 mm KB (licht starke Festbrennweite)

• 20–100 mm KB

Pflicht • Stativ für Nacht aufnahmen

• Streulichtblende

Optional • Graukarte, Polfilter

AU FNAH M E DATE N
Brennweite 130 mm
Belichtung 1/320 s
Blende f/8,0
ISO 100
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Tosende Wasserfälle fotografieren 
Wasserfälle  zu fotografieren, scheint einfach 
zu sein. Doch bei genauerem Hinsehen of-
fenbaren sich allerhand kleinere Fallstricke, 
die einem gelungenen Bild im Wege stehen. 
Um einen Wasserfall ansprechend zu foto-
grafieren, müssen verschiedene Vorausset-
zungen erfüllt sein. Zu Beginn braucht man 
einen ausreichend spektakulären Wasserfall. 
Der Jokkfall in Schweden ist an dieser Stelle 
gut 150 Meter breit und sorgt für beträchtli-
ches Getöse.

Schwarz-Weiß-Filter in der Kamera einstellen
Um den urtümlichen Charakter des Was-
serfalls zu betonen, wählen Sie bereits in 
der Kamera einen groben Schwarz-Weiß-
Filter . Felsen und Bäume versinken dadurch 
in Schwarz, lediglich Wolken und Wasser 
besitzen Struktur. Vom gleichen Standpunkt 
aus und mit etwas längerer Brennweite 
(Bild 2) wirkt der Wasserfall kleiner, kom-
pakter. Die extrem kurze Belichtungszeit 
sorgt nicht dafür, dass der Wasserfall die er-
wartete Klarheit und Spritzigkeit hat. Obwohl 

AU FNAH M E DATE N
Brennweite 36 mm
Belichtung 1/400 s
Blende f/10
ISO 100

160



mit Sicherheit im Bild keine Bewegungsun-
schärfen mehr feststellbar sind, wirkt das 
Bild verwaschen. Grund ist der feine Nebel, 
der durch das aufgewühlte Wasser  entsteht. 
Durch das Gegenlicht glitzern die Wasser-
tropfen  der Gischt zwar sehr schön, und die 
aufgeworfenen Wellen wirken plastisch, der 
Nebel zerstreut jedoch das Licht und sorgt 
für diesen Unschärfeeffekt.

AU FNAH M E DATE N
Brennweite 46 mm
Belichtung 1/6400 s
Blende f/3,2
ISO 100

Wasserfall Bild 1 (links): Der in der Kamera 
eingestellte Schwarz-Weiß-Filter  lässt Felsen 
und Bäume in tiefem Schwarz versinken, nur 
Wolken und Wasser besitzen noch Struktur.

Wasserfall Bild 2 (rechts): Gleicher Stand-
punkt, aber etwas längere Brennweite – der 
Wasserfall wirkt kleiner und kompakter. 
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AU FNAH M E DATE N
Brennweite 274 mm
Belichtung 1/500 s
Blende f/3,5
ISO 100
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Größenmaßstab in das Bild einbauen
 Dieser Wasserfall befindet sich an der West-
wand des Oksfjordjokelen. Der Bildaus-
schnitt entspricht etwa der Höhe des Ulmer 
Münsters, also 150 Meter. Aufgrund des völ-
ligen Fehlens eines Vergleichsmaßstabs ist 
das aber nicht zu erkennen. Es könnte auch 
ein dünnes Rinnsal von einem Meter Höhe 
sein. Es ist also notwendig, beim Ablichten 
eines Wasserfalls einen Größenmaßstab ins 
Bild einzubauen. 

Links: Die Größe dieses 150 Meter hohen Wasserfalls ist 
nur schwer einzuschätzen, da ein Größenmaßstab fehlt.

Unten: Hier dient ein Angler als Vergleichsmaßstab. Durch 
die lange Brennweite wirkt es, als würde er direkt an der 
Wasserwand angeln, im Beispielbild Pikefossen in Nord-
norwegen. Generell kommt man bei höheren Wasserfällen 
selten um lange Brennweiten herum. Ultraweitwinkel 
erfordern sehr viel Nähe zum Motiv, und der bereits 
angesprochene Wassernebel verhindert zuverlässig jedes 
Bild. Zudem handelt es sich bei Wasserfällen selten um 
destilliertes Wasser, was zu Spritzwasserproblemen an 
Objektiv oder Kamera führen kann.

AU FNAH M E DATE N
Brennweite 400 mm
Belichtung 1/1250 s
Blende f/3,5
ISO 100
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AU FNAH M E DATE N
Brennweite 216 mm
Belichtung 4 s
Blende f/8,0
ISO 100
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Belichtungszeit mit ND-3-Graufilter 
 strecken
Der gleiche Wasserfall, der gleiche Angler, 
sogar der gleiche Standpunkt des Stativs, 
aber mit einem ND-3-Graufilter  aufgenom-
men. Dadurch kann die Belichtungszeit   trotz 
strahlenden Sonnenscheins auf 4 Sekunden 
gebracht werden, und der Wasserfall be-
kommt auf einmal ein völlig anderes Gesicht.

Frontlinse von Spritzwasser reinigen
  Meistens beinhaltet das Wasser sehr viel 
Kalk und andere gelöste Stoffe. Diese lagern 
sich auf der Frontlinse des Objektivs ab und 
machen sehr schnell jede scharfe Aufnahme 
unmöglich. Zum Reinigen verwenden Sie 
etwas destilliertes Wasser und ein Optik-
putztuch . Dass die Kamera in unmittelbarer 
Nähe eines Wasserfalls spritzwasserge-
schützt sein sollte, versteht sich von selbst.

CHECKLISTE: WASSERFÄLLE

Brennweite • 15–35 mm KB (licht-
starke Festbrennweite)

• 20–50 mm KB

Pflicht • Größenmaßstab 
ins Bild einbauen

• Spritzwasserschutz bei 
kurzen Brennweiten

Optional • Schwarz-Weiß-Filter 
in der Kamera

• Stativ, Graufilter

• Destilliertes Wasser

• Wasserdichte Kleidung

Beispiel einer Langzeitbelichtung mit Graufilter. 
Natürlich kann ein stehender Angler bei 4 Sekun-
den Belichtungszeit nicht hundertprozentig scharf 
sein, da der Mensch ständig ein wenig schwanken 
muss, um sein Gleichgewicht zu halten, dennoch 
ist der Angler auf dem Bild unverzichtbar, ohne 
ihn wäre es schlicht langweilig.
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Vogelfotografie: nur mit langer Brennweite 
 Beim Fotografieren von Vögeln tauchen ein 
paar überraschende Probleme auf. Für den 
Beginn ist ein gut bestückter Zoo dabei un-
bezahlbar. Die allererste Regel für die Vo-
gelfotografie lautet: lange Brennweite. Sehr 
lange Brennweiten sind in zwei Versionen 

zu haben: als Zoomobjektive oder als Fest-
brennweiten. Festbrennweiten sind qualita-
tiv meist besser und lichtstärker als Zoom-
objektive. Billig sind beide nicht.

Turnschuhzoom der Festbrennweiten 
am Limit
Dass Festbrennweiten an einem prinzipiellen 
Problem leiden, sieht man beim Foto der bei-
den streitenden Graureiher. Der oft beschwo-
rene Turnschuhzoom  hat bei der Vogelfoto-
grafie seine Grenzen, ein hier notwendiges 
Zurückgehen wäre nicht möglich gewesen. 
Mit einem entsprechenden Zoom hätte man 
kurzerhand etwas die Brennweite verringern 
können, und das Foto wäre perfekt gewesen. 
Leider erreichen entsprechende Zooms wie-
derum die Lichtstärke nicht, sodass Sie an ir-
gendeinem Punkt immer einen Kompromiss 
eingehen müssen.

AU FNAH M E DATE N
Brennweite 600 mm
Belichtung 1/2500 s
Blende f/2,8
ISO 400

AU FNAH M E DATE N
Brennweite 600 mm
Belichtung 1/400 s
Blende f/3,2
ISO 100

Die beiden streitenden Graurei-
her machen das Problem beim 
Einsatz einer Festbrennweite 
deutlich. Mit einem Zoom-
objektiv hätte man mit leicht 
verringerter Brennweite beide 
Vögel gut ins Bild bekommen.

Bei den abgebildeten 
Kronenkranichen 
lässt die Morgenson-
ne zwar wunderbar 
die Krone aufleuch-
ten, das Auge hält 
der Vogel aber hart-
näckig im Schatten.
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Geduld und schnelle Reaktionen
Vogelfotografie erfordert Geduld, starke 
Nerven und schnelle Reaktionen. Zunächst 
einmal kann es vorkommen, dass Sie stun-
denlang im Zoo herumsitzen und sich abso-
lut gar nichts tut, und dann wiederum gibt 
es einen spektakulären Start eines Pelikans. 
Fatal, gerade jetzt haben Sie die falsche 
Brennweite montiert, oder die Kamera hat 
sich zur Stromersparnis ausgeschaltet. Da 
die langen, lichtstarken Brennweiten zur Vo-
gelfotografie durchaus ein paar Kilo wiegen, 
sind entweder gut trainierte Oberarme und 
Schultern oder ein Stativ gefragt.

Fliegende Vögel fotografieren
Eines der größten Probleme sind fliegende 
Vögel . Nicht etwa weil sie zu schnell wären, 
sondern weil sie lediglich als Silhouetten am 
Himmel zu erkennen sind. Entweder man 
belichtet so hell, dass der Himmel weiß wird, 
oder man hat lediglich einfache schwarze 
Flecken. Abhilfe schafft die tief stehende 
Sonne; im Beispiel des Graureihers, das kurz 
vor neun Uhr entstand, beleuchtete die Son-
ne wenigstens noch einige Teile des Bauchs 
und den Kopf.
Sie können auch versuchen, die Vögel be-
reits in der Startphase zu erwischen, oder Sie 
konzentrieren sich generell auf tief fliegende 
Kulturfolger wie Möwen. Ein Blitz ist hier üb-
rigens keine Hilfe. Die Entfernung zum Vogel 
betrug gut 70 Meter, selbst mit ISO 400 und 
Blende 2,8 hätte man einen Monsterblitz mit 
einer Leitzahl von 100 benötigt.

Lebensweise der angepeilten Vogelart 
 studieren
Eine Beschäftigung mit der Lebensweise der 
angepeilten Vogelart hilft ungemein. Grau-

reiher sind keine Schwimmvögel, sondern 
treiben sich normalerweise nur am Ufer in 
seichtem Wasser herum. Ihre Nester bauen 
sie auf hohen Bäumen, und in freier Natur 
sind sie Einzelgänger, die auch stundenlang 
auf einer hohen Kiefer sitzen und die Ge-
gend kontrollieren können. Das Bild eines 
im flachen Wasser landenden Graureihers 
gelingt entweder durch sehr langes Warten 
in einem Tarnzelt oder durch den Erwerb ei-
ner Eintrittskarte zum Zoo.

Vogelporträts von der Seite und von vorn
So man näher an die Vögel herankommt, 
sind auch Vogelporträts  eine spannende 
Angelegenheit. Dabei sollte man darauf 
achten, dass die Schärfe grundsätzlich auf 
dem Auge liegt. Solange der Kopf in der 
Sonne ist, gibt es den passenden Lichtreflex 
im Auge, der auch nie zentriert liegt, son-
dern immer etwas versetzt. Eine Seitenan-
sicht ist meistens einfacher zu handhaben 
als die Frontale, nicht nur weil dann die 
Augen besser sichtbar sind – die meisten 
Vögel haben ihre Augen seitlich –, sondern 
auch weil bei langen Telebrennweiten die 
Schärfentiefe sonst knapp werden kann.

AU FNAH M E DATE N
Brennweite 600 mm
Belichtung 1/8000 s
Blende f/2,8
ISO 400

Bei diesem Graureiher 
beleuchtet die tief 
stehende Sonne noch 
einiges von Kopf und 
Bauch.
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Porträtieren Sie einen Strauß, ist Vorsicht 
geboten. Straußenvögel sind neugierig, ver-
fressen und leicht beleidigt. Zudem haben 
sie einen harten Schnabel, einen äußerst 
beweglichen, langen Hals und extrem kräf-
tige Beine mit Krallen, die in Deutschland 
unter das Waffengesetz fallen würden. 
Selbst wenn zwischen Ihnen und einem 
Strauß ein massiver Zaun ist, sollten Sie 
Abstand halten. Strauße haben übrigens 
ein halb durchsichtiges Lid, damit sie auch 
während eines Sandsturms noch etwas se-
hen können. 

Lichtreflexe in den Augen des Vogels
Es gibt Fotografen, die grundsätzlich alle 
Tierfotos blitzen, weil sie damit einen Licht-
reflex  in die Augen der Tiere bekommen. 
Vor allem zum Thema Blitzempfindlichkeit 
von Tieren gibt es unterschiedliche Mei-
nungen. Fakt ist jedoch: Tieraugäpfel sind 
Kugeln. Ein Systemblitz, annähernd eine 
Punktlichtquelle, der einige Meter entfernt 
auslöst, ergibt einen solch winzigen Reflex 
auf dieser Kugel, dass sich der Aufwand 
nicht rechnet, denn schließlich müssen Sie 
auf High-Speed-Synchronisation umstellen, 

In diesem Beispiel ist 
die Morgensonne von 
schräg vorne dafür 
verantwortlich, dass 
kleine Teile des Ge-
fieders überstrahlen, 
aber auch dafür, dass 
die Wassertropfen 
glitzern. Auch hier: 
Vogelfotografie ist 
Kompromiss.

AU FNAH M E DATE N
Brennweite 600 mm
Belichtung 1/1600 s
Blende f/2,8
ISO 400
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sonst wären Sie von der Belichtungszeit her 
an die Synchronzeit der Kamera gebunden, 
was bei langen Brennweiten schnell zu Ver-
wacklungen führt.

Vogelbilder mit Ultraweitwinkelobjektiv
Vogelbilder mit Ultraweitwinkelobjektiven 
sind etwas für Spezialisten. Jenseits von 
28 mm Kleinbildbrennweite müssen Vögel 
entweder sehr groß sein oder extrem nah 
an der Frontlinse vorbeikommen. Beim Bild 
der spazierenden Nebelkrähe am Strand 
von Prora war der Vogel nicht mehr als ei-
nen Meter von der Frontlinse entfernt.

In der Seitenansicht sind 
die Augen besser sichtbar, 
und die Schärfentiefe 
stimmt auch mit langer 
Brennweite.

Das normalerweise tiefschwarze 
Auge der Straußen ist, wenn das 
Lid geschlossen ist, milchig. Der 
Lidschluss ist so kurz, dass ein 
gezieltes Foto unmöglich ist, Sie 
müssen sich also auf Ihr Glück 
verlassen.

AU FNAH M E DATE N
Brennweite 300 mm
Belichtung 1/200 s
Blende f/4,5
ISO 100

AU FNAH M E DATE N
Brennweite 14 mm
Belichtung 1/800 s
Blende f/4,0
ISO 100

Jenseits von 28 mm KB: 
Die Nebelkrähe spazierte in 
nur einem Meter Entfernung 
an der Frontlinse vorbei.

AU FNAH M E DATE N
Brennweite 600 mm
Belichtung 1/6400 s
Blende f/2,8
ISO 400
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Vogelschwärme vor Sonnenuntergang
Relativ einfach sind Vogelschwärme  vor 
Sonnenuntergängen  zu fotografieren. Da-
für empfehlen sich Wildgänsegruppen, weil 
sie abends gern auf Feldern Rast machen; 
das Bild zeigt Wildgänse bei Tjolöholm in 
Südschweden. Sobald man dann zu Fuß nä-
herkommt, fliegt die ganze Gruppe auf, und 
man muss nur noch auf den Auslöser drü-
cken. Ein paar Vorüberlegungen dazu scha-
den aber nicht: Will man die Vögel auf dem 
Boden, im Moment des Auffliegens oder 
gegen den Abendhimmel haben?
Für jede dieser Situationen ist eine andere 
Kameraeinstellung zu empfehlen. Ein Um-
stellen der Kamera, sobald die Tiere fliegen, 
ist jedoch so gut wie nicht mehr möglich. 
Konzentrieren Sie sich also auf eine der be-
schriebenen Möglichkeiten.
Möchten Sie die Tiere am Boden oder im 
Moment des Auffliegens erwischen, nähern 
Sie sich von der Sonnenseite her. Wollen Sie 
die Vögel nach dem Auffliegen gegen den 
Himmel im Sucher haben, ist natürlich ge-
nau diese Richtung die falsche. Beim gezeig-
ten Bild wurde dieser Fehler begangen. Die 

Kamera wurde auf die Vögel am Boden ein-
gestellt – offene Blende, hoher ISO-Wert –, 
und anschließend wurde die Gruppe durch 
zu große Annäherung aufgescheucht.
Beim Auffliegen konnte der Autofokus der 
Menge flatternder Gänse nicht mehr fol-
gen und fokussiert auf den Hintergrund, 
sodass alle Bilder unscharf wurden. Stellt 
man den Fokus auf einen einzelnen Vogel 
ein, wird dieser zwar scharf abgebildet, 
aber die Schärfentiefe reicht nicht für den 
Rest des Schwarms aus. Erst als die Vögel 
vergleichsweise weit weg waren, reichten 
Fokus und Schärfentiefe aus. Dass es dann 
mit der Drittelteilung doch hingehauen hat, 
ist wohl eher dem Zufall zu verdanken.

CHECKLISTE: VÖGEL

Brennweite • > 300 mm KB

Pflicht • Lange Brennweite

• Leistungsfähiger 
 Autofokus

Optional • Eventuell Stativ

• Kurze Auslöse-
verzögerung

Der Schwarm sollte im 
Moment des Aufflie-
gens erwischt werden. 
Leider wurde die 
Kamera auf die Vögel 
am Boden eingestellt, 
sodass der Autofokus 
den startenden Vögeln 
nicht mehr folgen 
konnte.

AU FNAH M E DATE N
Brennweite 400 mm
Belichtung 1/6400 s
Blende f/3,5
ISO 400

186
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Fokussierung 122
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Führungslinien 37

G

Gallagher, Ryan 285
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Wie Sie Motive gekonnt in Szene setzen und
warum Sie dabei wichtiger sind als Ihre Kamera

Perfekt fotografieren

Klaus Kindermann
Reinhard Wagner

Perfekt 
fotografieren

Klaus Kindermann
Reinhard Wagner

Lernen Sie fotografisch zu sehen. Schärfen Sie Ihren Blick durch den
Sucher für Motiv und Bildgestaltung. Vertiefen Sie Ihr Wissen in 
Sachen Kameratechnik und Objektive. In diesem Buch geben die
beiden Profifotografen Reinhard Wagner und Klaus Kindermann
ihre jahrelange Praxiserfahrung an Sie weiter, um die Leidenschaft
für die Fotografie mit Ihnen zu teilen. Denn alle Fotografen wollen
letzten Endes nur das Eine: perfekt fotografieren.

Technik und fotografisches Know-how: Hier steht, was Sie gegen

Rauschen unternehmen können und wie Sie bauartbedingte

Abbildungsfehler von Objektiven nachträglich korrigieren. Das 

Beherrschen der Kamerafunktionen allein macht aber noch keinen

guten Fotografen aus. Noch wichtiger ist das Wissen um den

gekonnten Einsatz von Licht und Schatten. Licht ist der bestimmende

Faktor in der Fotografie, ohne Licht geht es nicht. Lernen Sie, wie Sie

besondere Lichtstimmungen bei Ihrer Motivgestaltung richtig

einsetzen. Ob beim Porträt-Shooting mit Studiolicht, mit natürlichem

Licht oder mit dem Einsatz professioneller Blitztechniken. Hier steht

alles, was Sie über die Belichtungsmessung und die richtige

Fokussierung wissen müssen. Lernen Sie alles über das optimale

Zusammenspiel von Brennweite, Blende und Belichtungszeit. Spielen

Sie gezielt mit der Schärfentiefe. Nutzen Sie Ihr neues Wissen und

setzen Sie es in außergewöhnliche Fotos um! 

Klaus Kindermann und Reinhard Wagner beschreiben in diesem

Buch mehr als nur den Umgang mit der Fototechnik und das Wissen

um die perfekte Bildgestaltung. Sie vermitteln Ihnen kameraunab-

hängig auch ihre Begeisterung für dieses fantastische Medium.

Durch ihre langjährige Erfahrung und die kritische Auseinandersetzung

mit der Fotografie können Ihnen die Autoren alles zeigen, was Sie

brauchen, um einfach bessere Fotos zu machen und dabei Ihren  

eigenen, unverkennbaren Stil zu entwickeln.

Besuchen Sie unsere Website · www.franzis.de39,95 EUR [D]

ISBN 978-3-645-60132-0

Über die Autoren
Reinhard Wagner, Jahrgang 1963, macht seit
1981 mit Unterbrechungen Zeitungsarbeit,
setzt dabei seit 1999 auch Digitalkameras
von Olympus ein und dreht Kurzfilme. Techni-
schen Hintergrund erhielt er an der Universität Erlangen
und der Fachhochschule Regensburg. Seit 2008 leitet er 
neben seinem 1995 gegründeten Verlag auch die Website
oly-e.de, eines der größten Foren zu Olympus im deutsch-
sprachigen Raum.

Klaus Kindermann, Jahrgang 1951, arbeitete
von 1976 bis 1983 als freier Fotograf im
In- und Ausland und machte sich danach in
München selbstständig. Seit 1998 ist er auch
als Dozent für Fotografie und digitale Bild-
bearbeitung tätig. 1987 legte er die Meister-
prüfung im Fotografenhandwerk ab. Ki

nd
er

m
an

n
W

ag
ne

r
Pe

rf
ek

t 
fo

to
g

ra
fi

er
en

Fotografie

Aus dem Inhalt:
• Fotografisch sehen und gestalten, Motiv und Bildanalyse

• Bildbeziehungen: Figur-Grund-Interpretation, 
Perspektiven, visuelle Dynamik

• Regeln für die perfekte Bildgestaltung

• Farben und deren symbolische Bedeutung

• Bilder lesen: Bildeingang, Bildausgang, Bildzentrum

• Lichtquantität und Lichtqualität, Tageszeitabhängige
Lichtstimmungen

• Beleuchtung und Bildwirkung, brenzlige
Mischlichtsituationen

• Im Detail: die Arbeitsweise der Belichtungsmessung 

• Fotografieren mit Blitzlicht, ISO-Empfindlichkeiten 
ermitteln

• Brennweite, Blende und Belichtung im Zusammenspiel

• Objektivtypen, Motivsituation und Brennweite

• Distorsion, Vignettierung, chromatische Aberration,
Astigmatismus

• Auswirkungen auf die Schärfentiefe, Berechnen der
Schärfentiefe

• Individuelle Schärfentiefe via Blendenvorwahl

• Belichtung mit den Sorglosmodi und Belichtung für
Fortgeschrittene

• Belichtungsmessung und Fokus, Wahl der geeigneten
Messmethode

• Manuell fokussieren und Fehlfokussierung vermeiden

• Methoden zur Anpassung des Autofokus, AF-Probleme
und ihre Lösung

• Fotokurse: Architektur, Industrie und Landschaft

• Natur-, Makro- und Nahaufnahmen

• Porträtfotografie und das optimale Make-up vor der 
Aufnahme

• Reportage und Streetfotografie

• Fotografieren im Konzert und im Theater

• Das Mini-Studio im Arbeitszimmer

• Spielereien mit Licht und Filtern

60132-0 U1+U4_HC  16.06.2011  16:13 Uhr  Seite 1


	Cover
	Vorwort
	Inhalt
	Fotografisch sehen lernen
	Die Kamera ist unbestechlich
	Schulung der Sehweise
	Auge und Kamera
	Fotografisches Sehen
	Bildanalyse
	Beeinflussung durch den Bildgestalter
	Bildbestandteile und Bildordnung

	Motiv und Bildanalyse
	Faktoren für eine subjektive Bildanalyse
	Faktoren für eine objektive Bildanalyse

	Bildbeziehungen erkennen
	Figur-Grund-Interpretation
	Projektionen und Perspektiven
	Visuelle Dynamik und Bewegung
	Lichtqualität und Schatten

	Farben und deren Merkmale
	Bildwirksame Kontraste
	Farbe und ihre symbolische Bedeutung


	Licht: der bestimmende Faktor
	Lichtquantität und Lichtqualität
	Tageszeitabhängige Lichtstimmungen
	Lichtquelle und Beleuchtungsstärke
	Beleuchtung und Bildwirkung
	Beispiele für den Einsatz von Licht
	Brenzlige Mischlichtsituationen meistern

	Die Farben des Lichts
	Farbstiche und Reflexionen


	Fotokurs Perfekt Fotografieren
	Industrieanlagen ins rechte Licht rücken
	Landschafts- und Naturaufnahmen
	Landschaften der Toskana
	Tosende Wasserfälle fotografieren
	Vogelfotografie: nur mit langer Brennweite




<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.3
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends false
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams true
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts false
  /TransferFunctionInfo /Remove
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile (None)
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages false
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages false
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

    /BGR <>
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>
    /GRE <>

    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)
    /HUN <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>
    /RUM <>
    /RUS <>
    /SKY <>
    /SLV <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>
    /UKR <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
    /DEU <>
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.3
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails true
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams true
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Remove
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile (None)
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages false
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages false
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

    /BGR <>
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>
    /GRE <>

    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)
    /HUN <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>
    /RUM <>
    /RUS <>
    /SKY <>
    /SLV <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>
    /UKR <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
    /DEU <>
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [595.276 841.890]
>> setpagedevice




